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Verschiedene Funktionen einer Leistungsbewertung 

Autonome Funktion: 

Heteronome Funktion: 

 Rückmeldefunktion über Leistungsfähigkeit und Lernprozesse an die 
Lernenden 

 Hilfestellung zur Selbststeuerung und Reflexion des eigenen Lernens 
(Individuelle Förderung) 

 Selektionsfunktion und Lenkungsfunktion 

 Motivationsfunktion (oft auch als Disziplinierungsfunktion) 

 Erziehungsfunktion (Sozialisierung des Leistungsprinzip) 

 Problem der Vielfachfunktion (Pädagogisches Paradox) 
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Kompetenzbereiche der Leistungsbewertung 

PM Heft 10, August 2006 
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1. Soll nach Ausfall- oder Bewältigungsaspekt bewertet werden: 
 - Für jeden Fehler werden Punkte abgezogen. 
 - Für jedes richtige Teilergebnis werden Punkte gegeben. 

2. Interessiert der Lösungsprozess oder nur das Ergebnis: 
 - Für richtige Lösungsansätze oder Teilschritte werden Punkte vergeben. 
 - Ausschließlich richtige Resultate werden gezählt. 

Punkte- oder Fehlerzuweisung: 

3. Nach welchem Kriterium werden die Punkte vergeben: 
 - Je schwieriger die Aufgabe ist, desto mehr Punkte werden vergeben. 
 - Je grundlegender (wichtiger für das Weiterlernen) die Aufgabe ist, desto mehr Punkte gibt es. 

PM Heft 10, August 2006 

Fünf Kriterien für Entscheidungsspielräume 
bei der Bewertung von schriftlichen Arbeiten 
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4. Was müssen die Lernenden mindestens können: 
 - Standardaufgaben für ein erfolgreiches Weiterlernen. 
 - Arbeiten mit Hilfe von Kompetenzstufen (Niveaukonkretisierung). 

Festsetzung der Mindestkompetenz: 

5. Nach welcher Norm soll man die Bewertung der Leistung ausrichten: 
 - Sachnorm: Maßstab Lernziele und Kompetenzen, die für alle gleich sind. 
 - Sozialnorm: Maßstab ist das Klassenniveau; die Schülernoten sind normal verteilt. 
 - Individualnorm:  Persönliche Lernfortschritte werden durch den Vergleich zu früheren             

  Leistungen bewertet. 

PM Heft 10, August 2006 

Bezugsnorm: 

Fünf Kriterien für Entscheidungsspielräume 
bei der Bewertung von schriftlichen Arbeiten 
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Gute Aufgabenformate / Niveaustufen 
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Gute Aufgabenformate / Niveaustufen 
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Finde eigene Aufgaben 
zur Ergebniszahl 8656 

Wähle eine eigene 
Ergebniszahl und finde 
passende Aufgaben. 

Gute Aufgabenformate / Niveaustufen 
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In diesen Aufgaben befinden sich 
Fehler. Versuche sie zu erklären. 

Gute Aufgabenformate / Niveaustufen 
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Bewertung von prozessorientierten Schülerprodukten 

Mögliche Kriterien nach Leuders, 2004 



R e i n h o l d   H a u g    

Versuch einer prozessorientierten Leistungsbewertung 

PIK AS 2009 

Kein Punkt für die Begründung wird vergeben, wenn das Antwortfeld leer bleibt oder die Schülerinnen und 
Schüler Äußerungen notierten, die nicht dazu geeignet waren, die Gleichheit der Ergebnisse (verstehbar) zu 
erklären. 

Ein Punkt von drei gibt es für die Antwort, bei denen ansatzweise aber nicht sachadäquad auf die Zusam-
menhänge zwischen den Minuenden und den Subtrahenden der beiden Aufgaben Bezug genommen wurde. 

Zwei Punkte erhalten diejenigen Schülerinnen und Schüler, die eine Erhöhung der Einer um 1 erwähnen, 
aber nicht deutlich zum Ausdruck bringen, dass Minuend und Subtrahend jeweils um dieselbe Zahl vergrö-
ßert wurde. 

Drei Punkte werden vergeben, wenn der Zusammenhang angeführt wird, dass Minuend und Subtrahend 
jeweils um dieselbe Zahl vergrößert wurde. 
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Alternative Orte einer Leistungsbewertung 

Beispiel: 
Mathebriefkasten Mühsame Addition 

Anschauliche 
Vorstellung 

Einmaleinsreihen 

Rechenstrategie 
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Mathekonferenz als Ort der Leistungsbewertung 

Inhaltliche und methodische Aspekte: 

 Aufgabe muss unterschiedliche 
Lösungswege zulassen 

 Genügend Zeit für eine individu-
elle Auseinandersetzung 

 In der Diskussionsphase stellt 
jedes Kind seinen Rechenweg vor 

 Präsentation der Gruppenergeb-
nisse 

 Bewertung der Präsentation, die 
nur gelingt, wenn jeder der Grup-
pe die Lösungswege verstanden 
hat 
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Selbsteinschätzung & Selbstbewertung 

Gründe für eine Schülerselbstbewertung: 

 Lernende reflektieren den eigenen Lernprozess, übernehmen mehr 
Verantwortung für das eigene Lernen und gewinnen Sensibilität für 
eigene Stärken und Schwächen. 

 Lernende haben Einsichten in ihren eigenen Lernprozess und ihre 
Lernvoraussetzungen, die den Lehrenden nicht zugänglich sind. 

 Die Kontrastierung von Selbst- und Fremdeinschätzung kann 
Ausgangspunkt für eine fruchtbare gemeinsame Reflexion über 
Lernprozesse, Leistungsstand und Leistungserwartungen sein. 

Leuders, 2004 
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Beispiele für eine Selbstbewertung 

PIK AS 2009 



R e i n h o l d   H a u g    

Beispiele für eine Selbstbewertung 

PIK AS 2009 
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Beispiele für eine Selbstbewertung 

PIK AS 2009 
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Planung zukünftiger Klassenarbeiten 

PIK AS 2009 
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Ausblick: Schuljahr 2015 / 2016 
1. Aufgaben öffnen: 

2. Prozessorientierung: 

3. Mathe-Konferenz: 

4. Selbstbewertung: 
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Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 

Kontakt: reinhold.haug@ph-freiburg.de 
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